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Heinemann: Dıie Grundelemente kommen meılnes Erach- spricht? der anders gefragt: Bekommen WIr ın den näch-
tens VOT. Nehmen Sı1e z die Eiınübung iın Gemein- sten Jahren wırklıch die Priester, die WIr brauchen?
schaft, das 1St eines der Grundanlıegen, dıe WIr ın unserer

Hausgemeinschaft haben Sıe annn natürliıch UTr dann KC- Heinemann: Auf diese rage kann iıch schlecht NLEWOrtenlıngen, WEnnn WIr nıcht be] der Großgemeinschaft belas-
SCH, sondern ıne gegliederte Gemeinschaft VO  —_ geıstlı- Wır können die brennenden Aufgaben sehen, die sıch den

Priestern und allen Christen stellen. Wıssen WIr aber dannchen Gruppen besteht, dıe sıch wechselseitig annehmen.
Das Seminar 1St damıt EeLWwWAaS Ww1€e eın Spiegelbild dessen, schon darum, welche Priester WIr brauchen? Unsere Auf-

gyabe in der Priesterausbildung lıegt darın, dafß diıe JungenW as auch in den Gemeıinden verschiedensten Tenden- Männer, die be1 uns anfangen, ıhre wiırklıiche Berufungzen un Rıchtungen vorkommt. Dıie zyrößte und schwie- aufgreifen und entfalten. SO dienen WIr der Kırche. ochrıgste Aufgabe ISt deshalb, miı1t Andersdenkenden dann kann ich auf 1NSCeTE Priesteramtskandıdaten 1n dengeistlıch und menschlıch wiıirklıch vertrauensvoll umgehen
lernen. Das 1St die größte Belastung in unseren Häu- oberen Semestern hinweisen, die sıch der Veränderungen

1m Priesterbild un der vielfältigen Erwartungen ıhren
SsSern un gleichzeıtig auch dıe wichtigste Aufgabe. Natür-
ıch bleıbt immer eın ngenügen, weıl das, W asSs WIr Dienst durchweg bewulßfst sınd. Natürlich annn der ine

oder andere seın Wunschbild VO Ptarrherrn alleerreicht haben, keinestalls schon 1St Erneuerungsbemühungen hindurchzuretten versuchen.
S1e befürchten nıcht, da{fß gegenwärtig eın Priester- ber die Bereitschaft AD Zusammenarbeıit un zZzu le-

nachwuchs herangebildet wırd, der den Anforderungen, bendıigen Austausch 1St beı den meısten, dıe heute Priester
die sıch in Kırche un Gesellschaft stellen, Sar nıcht ENL- werden wollen, gewachsen.

Z ur Entwicklung der Massenmedien
Thesen der Schweizer Kırchen 1983
Am März veröffentlichten die Kirchenleitungen der Schweiz e1in Dıiıe Massenmedien haben ın erstier Linıe die Aufgabe, Vorausset-
Grundsatzpapier Der die Entwicklung der Massenmedien. Das “O  > ZUNSCH tür das öttentliche un: demokratische Umgehen mıiıt BGr
einer gemeinsamen Kommıissıon —O:  s Fachleuchten auXs der atholi- sellschaftlichen Fragen schafften. Offentlichkeit entsteht nıcht
schen, der reformierten und der christ-katholischen altkatholiıschen) VO selbst. S1e 1St das Ergebnis einer Vielzahl VO kulturellen Le1-
Kiırche erarbeitete Papıer befaßt siıch nıcht allein m1E den Sog. Neuen Stungen, jene der Massenmedien eine Schlüsselstellung

habenMedien, sondern ordnet diese e1in ın eın Gesamtkonzept Der Aufga-
ben UN Gestaltung der Medienkommunikation. NnNseres Wıssens ıst Mıt „Massenmedien“ (auch „Massenkommunikationsmittel“ oder

das ersie “O  S den christlichen Kirchen eines Landes gemeinsam PT- eintach „Medien”) sınd 1ın diesem ext sämtlıche technıschen
arbeitete und verantwortete Dokument ZU Medienbereich. Wenn Miıttel gemeınt, die der Verbreıitung VO sachlichen Informatio-
dieses uch auf den speziellen schweizerischen Hintergrund bezie- nNnCN, Meınungen, Ideen SOWIEe unterhaltenden und künstlerischen
hen ıst, and seine zvesentlichen Aussagen doch allgemein gültıg Darbietungen in Wort, Schrift, Ton oder Bıld dienen. S1e vermıiıt-
bzay diskussionswürdig. Hıer der Wortlaut: teln indırekt Aussagen eın weitgehend nıcht bestimmbares DPu-

blikum, sel eın größerer Personenkreis der die Gesellschaft
insgesamt. 7u den Massenmedıien zählen die einmalıgen und PC-Der Leistungsauftrag der Massenmedien

in der Gesellschaft rodischen Druckerzeugnisse (z.B Flugblatt, Prospekt, Plakat,
Zeıtung, Zeıtschrift, Buch), die Träger akustischer und audıo0v1i-
sueller Sıgnale (z:B Schallplatte, Tonkassette, Fılm, Vıdeokas-ese Zur Miıtverantwortung braucht es

Massenmedien $ Bıldplatte) und dıe elektronıschen Medien (Radıo,
Fernsehen, Teletext, Videotext).

Dıie Menschen benötigen öffentliche Intormation un Auseınan- Die vorliegenden Thesen der Kırchen befassen sıch nıcht gleich-
dersetzung, die Aufgaben der Gegenwart un der Zukunft mäßıig mıiıt allen Massenmedien, sondern gehen VOT allem aut jene
angehen können. Massenmedien schaffen Offentlichkeit 1ın e1l- Aspekte der Medienentwicklung e1ın, welche die Gesellschaftt un
netr Welt, die komplex un weıträumıg geworden ISt. Ohne Ööt- die Kırchen VOT dringlıche Fragen stellen.
tentliche Kommunikatıon ware der Mensch nıcht In der Lage, Miıt dem Begriff „Kommunikation “ist in diesen Thesen nıcht blofß
iıne Miıtverantwortungan der Gesellschaft übernehmen. eın Vorgang der Informationsübermittlung gemeınt. Er bezeich-
Kommentar: Das Zusammenleben der Menschen ertordert etAän- net darüber hınaus eın Miıtteılen und Teilnehmen, das auf Ge-
dıg gemeinsame Entscheidungen. Unterschiedliche Interessen meınschafrt hın Orlentiert 1St und deshalb sıch schon eınen
und Zielvorstellungen machen die Entscheidungsprozesse Wert darstellt.
kontfliktreichen Auseinandersetzungen. Sıe haben zudem tast 1 -
iner Voraussetzungen und Auswirkungen In verschiedenen Bere1i-
hen un: auf mehreren Ebenen. Die Welt 1St für den Einzelnen ese Die ufgaben der offentlichen

Kommunikationnıcht 4aUS eıgener Kraft überblickbar. Der Bürger benötigt Intor-
matıonen und Verstehenshilfen, sıch Orlentieren un:
sıch der Gestaltung seıner natürlıchen, sozıalen und ultu- Wenn öffentliche Kommunikatıon ın der Gesellschaft zustande
rellen Umwelrt beteiligen können. kommt, 1St damıt eıne kulturelle Leistung erbracht, die enNnNL-
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DıieAund Meinungsfreıiheit 1St zunächst eın grund-scheidend eiıner befriedigenden Lebensqualıität beiträgt. Dıiıese
Leistung esteht 1Im wesentlichen darın, da{fß dıe Massenmedien legendes Menschenrecht. Es mu{(ß jedoch 1m besonderen Uun-

sten der ın Medienberuten Arbeitenden geschützt werden. FreıeKenntnisse un Urteilsvermögen der Menschen fördern, Unter-
haltung anbieten un: verschiedene 1enste offerieren. Je klarer Massenmedıien sınd ine der wichtigsten Voraussetzungen ftür

die Verwirklichung der Intormations- und Meinungsfreiheit al-die Massenmedıiıen ethischen Werten verpflichtet sınd, desto bes-
SC werden s$1e iıhren Aufgaben gerecht. Der Adressat öftentlicher ler Menschen. Dıie Medienfreiheit kann miı1t den Ertordernissen

des Persönlichkeitsschutzes in Konflikt kommen. In solchen O1-Kommunikation 1St. vorwiegend der selbstverantwortliche Bür-
BCI, dem eın hohes Interesse VWahrheıt, Freiheit und Solıdarı- tuatıonen sollen dargestellte der befragte Menschen sOoweılt als

möglıch geschützt werden.tat ZUgELCauUL werden dart. Zudem gıbt ber zahlreiche
Medienprodukte, die sich Kınder und Jugendliche richten. Damıt Journalısten und Medienschattende iıhre Berute gul und
Ihre Inhalte müssen zusätzlich pädagogischen Ma{ißstäben mi1t persönlicher Beifriedigung ausüben können, brauchen S1€e iıne

werden. solıde Aus- un Fortbildung, gesellschaftliche Anerkennung,
Kommentar: Dıiıe VO den Massenmedıien geLragene öffentliche taıre Krıtıik, rechtliıchen Schutz un: materielle Sicherheit. Wenn
Kommunikatıon hat in der Gesellschaft ıne Vielzahl VO Aufga- solche Voraussetzungen gegeben sınd, dart 119  — VO Journalısten
ben ertüllen. eın Berutsethos erwarten, das weıter reicht, als esetze un: Vor-

schriften verordnen können.Informatıon oll dıe Kenntnıis VO Ereijgnıissen, Fakten, Entwick-
lungen, Problemen uUuUSW. vermuıiıtteln. Solche Intormatıon bedarf
der Kommentierung, welche Zusammenhänge aufzelgt, Werttra- ese Gefährdungen der öffentlichen
Cn stellt un: erkennbar ine bestimmte Sicht der Dınge vertritt. Kommunikation
Medien haben gegenüber den Inhabern und Verwaltern VO polı-
tischer, wirtschaftlicher und kultureller Macht uch iıne Auf- Zahlreiche Eintlüsse gefährden dıe optimale Erfüllung der Be-
yabe der Kontrolle. Sıe wiırd erfüllt durch das Offentlichmachen nannien Aufgaben. Verschıiedene Krätte versuchen, dıe Medien
VO Tatsachen und durch Kritik. Medien können uch Anregun- anderen 7wecken dienstbar machen. Dı1e Gefährdungen SC-

hen nıcht zuletzt VO Medienbenützern AauUs, die sıch vielfach ih-gn ZUTr Gestaltung des öftentlichen Zusammenlebens bieten,
dem FEinzelnen Lernıimpulse vermuıtteln und Prozessen der Bıl- L’eSs Einflusses nıcht bewußfßt sınd, den S$1e durch die Auswahl un!

dıe des Umgehens miıt Medienangeboten ausüben. Sodanndung beitragen. Durch Informatıiıon un: Weckung VO Verständ-
Nn1ıSs eısten S$1e eınen Beıtrag ZUr Integration verschiedenster sınd Versuche ZUTr kommerziellen und iıdeologıschen Vereıin-

nahmung, welche dıe Massenmedıien be1 der Erfüllung iıhrerGruppen 1n der Gesellschatt. Medienangebote können Men-
schen beı der üllung VOoO Aufgaben und e1m Durchhalten 1n der Gesamtgesellschaft Orlentierten Funktionen behindern. (Ge-

Schwierigkeiten eıne Unterstützung seın und Lebenshilfe bieten. setzgeberische und konzeptionelle Mängel, unbefriedigende
Medieninhalte haben ın vielen Fällen den Charakter VO Dienst- Ausbildungs- und Arbeitsverhältnıisse beı den Medienschaftten-
leistungen. Jedermann 1St darauf angewlesen, in seinem Alltag —- den SOWI1E Hındernisse be1 der Informationsbeschaffung sınd
gelmäßig Entlastung finden. Das Bedürtnis ach Unterhaltung weıtere Faktoren, welche dıe Qualität der öttentlichen Kommu-
1St. eın Ausdruck davon. Medien können ıhren Beıtrag ZUr Entla- nıkatıon beeinträchtigen.

Neben diesen Einflüssen sınd 1mM Medienwesen uch Entwick-un und Unterhaltung leısten, doch 1St be1 diesen Funktionen
besonders daraut achten, da{fß dıe Medien nıcht den direkten lungstendenzen beobachten, welche zusätzlıche Erschwer-

n1ısse und Probleme für die öftentliche Kommunikatıon und euezwischenmenschlichen Kontakt verdrängen. Werbung soll or qal-
lem Konsumenten über den Markt orlentleren; 1n der Praxıs Aufgaben tür dıe Medienorganıisatıon miıt sıch bringen. Es han-
kommt jedoch oft VOT, dafß S1€e 1n fragwürdıger Weıse Men- delt sıch VOT allem die Ausweılıtung des Angebots, den ber-
schen benützt. stürzten Eıinsatz echniken und ıne zunehmende

Kommerzıalısıerung des Medienwesens.
Kommentar: Die Gefährdungen der öffentlichen Kommunika-

ese Die olle der Journaliısten und t10N lassen sıch w1e olgt LWAas näher umschreıben.
Medienschaffenden a) In weıten Kreıisen der Gesellschaftt iSt das Bewußtsein tür die

Notwendigkeıt eines unabhängigen, verantwortlichen un: krıti-Die Massenmedıien können iıhre Aufgabe NUur erfüllen, WENN

Journalısten und Medienschattende der verschiedensten Sparten schen Medienwesens weniıg entwickelt.
Dıie rechtliche Ordnung des Medienwesens 1St lückenhaft, Wasihre Tätigkeıit kompetent, ungehindert un: verantwortungsbe-

ußrt ausüben. Dıiıe Freiheıt, Intormationen erhalten, über- zahlreichen Unsicherheiten tührt. Dıie Bemühungen eıne
Mediengesamtkonzeption, eine Verfassungsgrundlage und VCI-prüfen un veröffentlichen, SOWIE dıe Freiheıt der

Meinungsäußerung müssen den in Medienberuten Tätıgen sıcher schiedene gesetzliıche Regelungen können wesentliche Verbesse-
se1ın. Zu diesem tundamentalen Recht gehört dıe Verpflichtung Ng anbahnen, sotern s1e sıch Leıitbild eıner humanen
Zur Wahrhaftigkeıit, DA Faıirnefß und AA Schutz der Persönlıich- Gesellschaftt un: deren Bedürfnissen ach öffentlicher Kommu-
keit VO dargestellten oder befragten Personen. Journalısten und nıkatıon Orlentieren.
Medienschaffende sollen, sOWeılt das möglıch ISt, ihre Leser oder C) Den Benützern tehlen weitgehend die tür den mgang mıiıt
ıhr ublıkum kennen. Sıe mussen ebenso die Sache kennen, die Massenmedıien notwendiıgen Kenntnisse und Erfahrungen. Die
S1e behandeln. Befangenheıt, Vorurteıle der Bindungen be- Medienerziehung 1St eıne aut allen Ebenen stark vernachlässıigte
stimmte Interessen können schwerwiegenden journalıistischen Aufgabe Die Medien selbst sollten dıe Erfüllung dieses Postulats

Fehlleistungen führen, nıcht zuletzt 1m Bereich des Relıg1ösen ach ihren Möglichkeıiten unterstützen

un: Weltanschaulichen. Dıie geistige Passıvıtät vieler Medienbenützer entzieht den PO-
sıtıven Funktionen der Massenmedıiıen dıe Basıs. Damıt hängtKommentar: Dıe VO den Medien 1mM Interesse der Gemeinschaft

tordernden Leistungen zeıgen deutlich, da{fß die Berufsgattung N, da{f viele Medienangebote 1Ur aut bequeme Konsu-
mierbarkeıt und auf Bestätigung der vorhandenen Eıinstellungender Journalısten und Medienschaffenden hohe fachliche Qualifi-

kationen, großes Engagement für die Aufgaben der öffentlichen un: Meınungen ausgerichtet sınd In der Fernsehunterhaltung
beispielsweise stellt sıch vieltach eıne Wechselwirkung zayıschenKommunikatıon und menschliche Integrität verlangt.
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Angeboten UN vordergründıgen Zuschauererwartungen e1ın, die — die entpolıtisierte Intormation in der Boulevardpresse, ber uch
wohl Programmgestalter w1e Zuschauer yewIlssen Z/wängen die Verrohung bestimmter Genres des Trivialfilms, w1e s$1e sıch in
terwirtt: Auft der eınen Seıte entsteht Erfolgszwang, un auf der der zunehmenden Brutalısıerung 1n der Darstellung VO Gewalt
anderen Seıite TO eın Verlust unmıttelbaren menschlichen und Sexualıtät manıtestiert.
Kontakten und eıgenem Erleben.
e) Dıiıe Informationsbeschaffung stöft gelegentlıch auf unnötıge ese lle siınd für die MassenmedienHındernisse. Wırtschaftsunternehmen und staatlıche Instanzen, miıtverantwortlichber uch kirchliche Stellen, zeıgen sıch manchmal wenıg intor-
matıonsfreudig. Sıe neıgen oft uch dazu, Intormation ach ih- Dıe Verantwortung für dıe Massenmedıien kann nıcht VO be-
ICcnMNn Vorstellungen beeinflussen wollen. Auf der anderen Seıte stımmten Berufsgruppen, Behörden der Institutionen alleın BC-
haben Personen und Instiıtutionen das Anrecht auf authentische tragen werden, sondern NUur VO der Gesellschatt als SanNzZer.
Wiedergabe ıhrer Aussagen 1n den Medien. Im Fall der Kirchen uch der einzelne Benützer hat daran eınen unmıttelbaren An-
betrifft das Zzu Beıspıel dıe Verkündigung. teıl Er soll lernen, MmIt Massenmedien un: ıhren Angeboten krıi-

Übergewichte VOoO ıdeologıischen oder kommerziellen Eınzel- tisch umzugehen, ber uch bereit se1ın, seıne eıgene Meınung
interessen schränken dıe redaktionelle Freiheit und Verantwort- un: Eıinstellung durch CUu«cC Informationen iın Frage stellen
lıchkeit eın Insbesondere kann die Abhängigkeit von der lassen. Zur Miıtverantwortung für dıe Medien gehört uch die
Werbung dıe Journalıstische Arbeıt über Gebühr beeinflussen. Bereitschaft, tür ihre Produkte den notwendigen Preıs bezah-
Die Verpfilichtung für dıe gesamtgesellschaftlichen Funktionen len, weıl s$1e 1in zunehmende Abhängigkeit VO Werbung
der Massenmedien mudfß In ersier Linıe be] den Sogenannten Mo- oder anderen Finanzıerungsquellen gyEeEraLeN.
nopolmedien Radıo und Fernsehen, ber uch In der weltan- Kommentar: Die umfassende Miıtverantwortung aller gesell-
schaulich oder polıtısch profilierten Presse den Vorrang schafrtlıchen Gruppen gılt In Erster Linıe für dıe SOgeNaNNLEN Mo-
behalten. nopolmedıen Radıo und Fernsehen. Für die 1m gesellschaftspoli-
2) Die Einführung des Computersatzes beı der Presse (Zusammen- tischen Bereich wırkenden Grupplerungen bedeutet dies, dafß S1e
stellung tertiger Textseıten durch den Journalısten einem ıld- für die allgemeine Offentlichkeit bestimmten elektronischen Me-
schirmgerät) eıstet dem Zwang möglıchst schneller, aktueller dien nıcht als Instrumente partieller Interessen betrachten dürtfen
Intormation Vorschub und dıe Journalisten starken Das gılt für Parteıen, Wırtschaftsverbände, Gewerkschaften, In-
Druck Vieltach tehlt ihnen dıe eıt ftür eıgene Recherchen und teressenverbände, tür sozıale und kulturelle Vereinigungen, ber
Zur publızıstischen Aufarbeıitung des Materıals. Das berufliche uch tür die Kirchen, SOWEeIt s1e als instıtutionalısıerte Gruppen
Selbstverständnıis der Journalısten wırd adurch verunsıchert. der Gesellschaft ıIn Erscheinung Lreten Zur kontinuierlichen
Aufßerdem sınd dıe Ausbildungsmöglichkeiten für Jjournalıstische Vertretung eiınzelner weltanschaulicher oder polıtıscher Posıtio-
Berufe In der Schweiz nıcht ausreichend. Dıies INas mıiıt eın rund 11C  —_ 1St nach gegenwärtiger Beurteilung die DPresse das bestgee1g-
daftür se1ın, da{fß sıch Journalısten ber ihre besondere Rolle in der etfe Medium Es lıegt 1m gesellschaftlichen Gesamtıinteresse, da{f
Gesellschaft nıcht genügend klar siınd ine Vieltalt solcher Urgane iıhren Platz In der öftentlichen Kom-

Je größer der Einfluß multinationaler Medienkonzerne wiıird Abehalten kann
(Nachrichtenagenturen, Pressekonzerne, Fılm- und Plattenpro-
duzenten, teılweıse verbunden mıiıt Elektronik- und Raumfahrtin- ese DIie Miıtverantwortung der Kırchendustrie), desto stärker wiırd die kulturelle Vieltalt un:
Eigenständigkeit bedroht durch die Ausbreıitung einer bünstlichen Dıie Kırchen wıssen sıch tür dıe Gestaltung des gesellschaftlichen

Zusammenlebens und eshalb uch tfür die Massenmedien MI1t-„Einheitskultur“. Besonders dıe Länder der rıtten Welt sınd die-
SCIMH Strukturen und Mechanısmen weıtgehend ausgeliefert. verantwortlich. Deshalb legen S1€e eın Verständnıis VO Kommunıi-
1) Dıie unkontrollierte, einahe uterlose Ausweıtung des Intor- katıon, das 1mM christlıchen Glauben angelegt ISt, öffentlich dar.
matıonsangebots durch die sprunghafte Vermehrung VO Pro- Dıie Einzigartigkeit des Menschen lıegt In der Art, W1€e ZUr

STAMMECN VOT allem e1m Fernsehen und durch zusätzliıche Kommunikation fähig und auf s$1e angewlesen IST. Dıiıe Bibel sıeht
Medien WI1€e Teletext und Vıdeotext droht dıe öffentliche Kom- das Wesen und den Wert des Menschen in einem Beziehungsvor-
munıkatıon ın eıner Informationsflut ertränken. Neue elek- S5ANS begründet: Sıe handelt 1m wesentlichen davon, dafß Ott
tronısche Medıienangebote gefährden aut lange Sıcht möglicher- ZU Menschen In Beziehung trıtt, dafß ıh: annımmt und ıhm
welse die Exıstenz der Presse, dıie 1ne unverzıchtbare Rolle mıiıt Liebe begegnet. Der glaubende Mensch tühlt sıch O-
spielt. Die Ausweıtung der Medienkommunikation In immer hen un! In Anspruch SC VO der Zuwendung Gottes,
eue Lebensvollzüge hineın hat für das Zusammenleben der und sucht ihr entsprechen in der Zuwendung Z Mıtmen-
Menschen schädliche Auswirkungen. So 1st anzunehmen, dafßs die schen. Der Glaube, die relıg1öse Sınngebung un dıe christliche
tast unbegrenzten Anwendungsmöglichkeıiten des Systems Weltverantwortung des Menschen können VO daher als Pro-
Vıdeotext ımmer mehr zwischenmenschliche Kontakte 4US dem der Kommunikatıon verstanden werden. Zum Kern der bı-
Alltag verdrängen. Vıdeotext erlaubt die Benützung des Fernseh- blischen Botschaft gehört die Aussage, da{fß Ott diese
gerats als Computerterminal, das V1a Teleton miıt der Vıdeotext- Kommunikatıon schaffrt und daß S1€ tür den Menschen und für
Zentrale und durch sS1e miıt Datenbanken 1ın aller Welt SOWIeE mıt die Weltr Versöhnung bedeutet.
Computern VO Unternehmen und Institutionen verbunden Wel- Kommentar: Di1e ıbel andelt VO  — der Geschichte (sottes miıt den
den kann Das 5System ermöglıcht CD, Einkäufe, Absolvierung VO Menschen als eıner nıcht abgeschlossenen Geschichte des Heıls
Lernprogrammen, Verkehr mı1t Dienstleistungsbetrieben und Man kann S$1€e uch als die Geschichte der Kommunikatıon (GOt-
Amitsstellen eic. VO zuhause aus abzuwickeln. Es könnte uch tes mıt den Menschen lesen, die In ımmer Sıtuationen dıe
die Einführung Formen VO Heıimarbeit miıt sıch bringen. Versöhnung der Schöpfung Z 1e] hat

Dıie Ausweıtung des Medıienangebots 1St verbunden mıt eıner Für Christen wırd der Gestalt Jesu deutlich, WI1Ie die Versöh-
zunehmenden Kommerzialısierung. Das Geschätrt miıt der Intorma- nungsabsıcht (Gsottes sıch 1n der menschlichen Kommunikatıion
tion wırd dann problematiısch, Wenn die Kommunikatıon dem auswiırken soll Der Glaube Jesus als den Christus, den Sohn
Dıiıktat des Profits unterwirftt. Gegenwärtige Beıispıiele dafür sınd Gottes und damıt den eigentlichen Herrn der Welt drückt aus,
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daß die se1nes Glaubens und Handelns die NEUC, versöhnende Sıe vermeıdet sowohl die unverantwortliche Ausnützung VO

Möglıchkeıit aller menschlichen Kommunikatıon 1St. Kontliktsituationen w1€e uch das Verschleiern VO Gegensätzen.
Wer die Probleme und Konflikte der heutigen Welt Journalı-Solche Kommunikatıon verdankt sich nıcht allein der Leistung des

einsichtigen Menschen, ber uch nıcht alleın einem Jenseıtigen stisch bearbeıtet miıt dem Zıel, Transparenz schaften un auftf
Geschehen ohne menschliches Zutun. Wenn S$1e gelıngt uch möglıche Entscheidungssituationen hinzuweısen, dessen Tätıg-
Nur ansatzweıse 1St nach chrıistliıcher Überzeugung der Geist keıt darf als publızıstische Friedensarbeit betrachtet werden.
Christı Werk Versöhnende Kommunikatıon I1St nıcht „mach- Kommentar:Nıcht TSL dıe Frage, w1€e unsere gemeinsame Zukuntt
Dar . weıl der Heılıge Geılst nıcht verfügbar ISt; s$1e 1st jedoch gestalten sel, sondern bereıts die Beschreibung und Beurteijlung
ebensowen1g AaUusS der menschlichen Verantwortung IM- der Gegenwart sınd strıttig. Wo das (Ganze uUunNnserer Werte
MCN, weıl ZUuUr Versöhnung engagıerte und iıntellıgente Bereıt- und Ziele geht, da sınd die Kontlıikte fundamentalı.
schaftt raucht. In der Diskussıion über Grundprobleme ISt besonders wiıichtig,

Versöhnung nıcht verwechseln miıt Verschleierung VO (3@2e-
gensätzen. Für Christen 1ST alle Versöhnung bezogen auftf das

Die Massenmedien in der erspektive Leiden und Sterben Christı, indem die Gegensätze VO Schuld
christlicher Hoffnung und Gnade, Tod und Leben nıcht vertuscht, sondern urchge-

halten werden. In Analogıe azu gılt C der Problematik der
heutigen Welr standzuhalten 1mM Blıck aut iıne erhoffte Verände-ese Die Zeichen der Zeıt deuten
IUuNns. Die Massenmedien haben Anteıl der schwierigen Aufga-

Ile Menschen sınd auf Information über Ere1j1gnıisse und Ent- be, Probleme und Konflikte hne Vertuschung aufzuzeigen und
wicklungen angewlesen. Indem dıe Massenmedıien solche Intor- dıe notwendıgen Auseinandersetzungen In Gang bringen. Sıe
matıonen vermitteln, helfen S$1€e ZUr Meinungsbildung. Zum mussen sıch ber davor hüten, Kontliktsituationen zusätzlıch
Christsein gehört das Interesse tür die Welt, denn christliche verschärten der nsätze gegenseltigem Verstehen hinter-
Hoffnung galt uch dieser Welt Chrısten sollen die Zeichen der treiben. Es kommt VOTL, da{fß Medienschaftende ihren Produkten

durch ständıge Überspitzung Proftil verleihen wollen. KonflikteZeıt beachten. Massenmedien helfen, S$1€e sehen und deuten.
Doch gerade dieser Dienst, den die Medien der SANZCN Gesell- auftf diese Weıiıse auszubeuten 1Sst ebenso unverantwortlich WwW1€e die

Verschleierung VO: Gegensätzen.schaft eısten aben, ruft oft Abwehrhaltungen hervor. Sıe uU-
Bern sıch anderem darın, dafß den Massenmedien
manchmal die olle des Sündenbocks zugeschoben wırd ese eue Weltordnung der Information und
Kommentar: Wenn VO der Kontrontatıiıon mIıt der Realıtät die Kommunikation
ede ISt, darf selbstverständlich die Unterscheidung zwischen
der Wirklichkeit un: ihrer Darstellung 1mM Medıum nıe übersehen Die grundlegenden Medienfragen haben uch eiıne weltweıte i
werden. Es lıegt uch den Massenmedien selbst, dıesen Unter- mensı1ıo0n. Dıiıe Abhängigkeıt der rıtten Welr VO Medienstruktu-
schied nıcht vertuschen, sondern immer wıeder offenzulegen. 1CII und Informationen, die durch dıe Industrieländer gepragt
Es besteht die Gefahr, dafß dıe Flut VO Nachrichten dıe Medien- und teilweıse VO großen Medienkonzernen beherrscht sind, 1Sst
benützer mı1t der Zeıt ımmunısLert. Dıie tagesaktuellen Medien STE- eıne besonders problematısche Form des allgemeınen Nord-
hen VO der anspruchsvollen Aufgabe der Nachrichtenauswahl Süd-Geftälles
und -bearbeıitung. S1ıe 1St ın jedem Fall VO subjektiven Urteilen Für dıe Lösung der gygroßen Zukunftsprobleme der Menschheıt
mıtgeprägt. Zusätzlich hılft der Journalıst mMI1t seinen Kommenta- sind Bıldung, kulturelle Identität, Abbau VO  —_ Vorurteıulen und
DG  —$ dem Medienbenützer be1 der Bewertung der Nachrichten. Da- Feindbildern SOWIE Fähigkeıt politischer Wıllens- un Kon-
mıiıt kommt eın zusätzliches subjektives Element ZU Zug sensbildung wesentlıch. Deshalb muß uch auf weltweıter Ebene
Solange diese Tatsache klar erkennbar 1St, wirkt S1eE sıch nıcht die Entwicklung der Ööffentlichen Kommunikation gefördert WeTl-

nachteıliıg 4US Auswahl, Bearbeitung und Kommentierung der den Dazu gehört der Abbau VO: einselıtigen Abhängigkeiten, die
eigenständıge Entwicklung des Medienwesens 1mM jeweılıgen Kul-Nachrichten sınd nÖötıg, dem Benützer Orljentierung un t1e-

feres Verstehen ermöglıchen. turkreıs, ungehinderte Informationsbeschaffung und freıe Meı-
nungsäußerung SOWIE eın partnerschaftlicher Austausch autf allenIn diıeser Beziehung haben die nıcht die Tagesaktualıtät DC-

bundenen Medien ELW die Presse ın ihren Oommentaren und Ebenen.
Kommentar: FEın weltweites Problem 1St dıe Tatsache, da{fß totalı-Hintergrundinformationen oder der Fılm miıt seiner spezıfıschen

Fähigkeıit des emotionellen Ansprechens eıne besonders wich- tare und diktatorische Regıme die Meınungs- un Intormations-
treıheit systematisch behindern.tıge Funktion: Sıe können dıe Fragen UNnsSsSeTreT Zeıt herausarbeıten

un In eıner Weiıse gestalten, dıie den Zuschauer, Hörer der Le- Unsere Sıcht der Weltlage un das Bıld, das WIr uns VO der eige-
SCT ZUr aktıven Auseinandersetzung mıt den Problemen anımıert. MS  —$ Gesellschaft und VO remden Kulturen machen, sınd 1e]
Dıiese besonderen Stärken einzelner Medien dıspensieren dıe ak- stärker VO bestehenden Welt-Informationssystem gepragt, als
tuellen elektronıschen Medien selbstverständlich nıcht VO der uns In der Regel Zu Bewulflfitsein kommt. Nachrichten 4US der
Aufgabe, ZUT Verarbeitung und Auseinandersetzung beızutra- rıtten Welt berichten unverhältnismäßig häufig VO Katastro-

SCH phen un: polıtıschen Wırren. Andere Meldungen, die 1n den
Industrieländern Interesse tür dıe kulturellen Eıgenarten VO (se-
bıeten der rıtten Welt wecken oder Einblick In dıe Probleme

ese Die Perspektive der Versöhnung und deren Ursachen geben könnten, gelangen seltener In HNSECTrE

Ohne grundlegende Veränderungen ın vielen Bereichen hat dıe Medien. Eın rund für diese Sıtuation 1St dıe Einseıitigkeit der In-
Menschheıt keine Zukuntft. Die öffentliche Diskussion die formationsströme. FEın weıterer Grund 1St dıe Notwendigkeıt, In-

Neuorientierung der Gesellschaft funktionstüchtige Mas- tormatıonen verkaufien. Der internatıionale Nachrichtenaus-
tausch ISt weıtgehend Sache VO Agenturen aus Industrieländern.senmedien und verantwortungsfähige Bürger VOTaus. Damıt ber

die Auseinandersetzung tatsächlich Ergebnissen führt, Er wırd einem gyroßen eıl VO den folgenden fünf Anstalten
domuinıert: Agence France-Presse (Frankreıich), Assocıjated Pressbraucht 1n allen Konflikten iıne Perspektive der Versöhnung.
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Reuter (Großbritannien), Tass UdSSR) un Uniıted der Ausweıtung des Angebots der bestehenden Massenmedıien

Press International S1e alle ınd ın mehr als hundert Län- profitieren können glauben. Zudem sınd polıtısch, kultu-
dern miıt eigenen Niederlassungen tätıg und geben täglıche Diıen- rell, weltanschaulich oder relıg1ös interessierte Gruppen, die ZUur
STE in Arabiısch, Englısch, Französısch, Deutsch, Portugiesisch, Nutzbarmachung der Möglıchkeiten drängen.Russısch, Spanısch und teilweiıise och In weıteren Sprachen her- Dıie gesellschaftlichen Bedürfnisse, deren Befriedigung die
aus. Dıie Einführung Informationstechnologien droht die Neuerungen be] entsprechender struktureller, rechtlicher und OTr-
Abhängigkeit der rıtten Weltr In dieser Hınsıcht och vergrö-
ern

ganısatorischer Gestaltung dienen könnten, geETraten gegenüber
den partıiellen Interessen leicht INns Hıntertrefftfen. Sıe sollen des-

Eınen weıteren Problemkreis könnte INan als kulturelle Entfrem- halb mıt der folgenden These nachdrücklich betont werden.
dung der Drıitten Welt bezeichnen. Schallplatten un Fılme
dıie ersten Mediıen, dıe Sprachbarrieren überwanden. Heute über- ese 11 öglıche posiıtive Auswirkungennımmt das Fernsehen in aller Welt immer ausgeprägter die trüher
dominierende Rolle des Kınos 1n der Massenunterhaltung. Fern- Im lokalen Bereich können zusätzlıche elektronische Massenme-
sehanstalten der rıtten Weltr kaufen Spielfilme un Unterhal- 1en einen möglicherweise wıichtigen Beıtrag ZzUur Verbesserungtungssendungen überwiegend in Industrieländern e1n, VOT allem der öffentlichen Kommunikation leısten, sotern S$1Ee in der Lageın den USA uch dıe Werbung in dıesen Ländern lıegt weıtge- sınd, die wesentlichen lokalen Themen aufzugreifen und sotern
hend In den Händen großer ausländischer Agenturen die gröfß- S1e den Bewohnern des Bereichs ZUuUr aktıven Mıiıtwirkung offen-
ten iıhnen beftinden sıch ın amerıkanıschem un: Japanıschem stehen. In Gebieten, die In bezug auf Lokalinformation unftiferver-
Besıtz und erzielen msätze VO ber einer Miılliarde US-Daol- O: der VO Pressemonopolen abhängıig sınd, können ELW:
lar) Dıie Einflüsse, die adurch 1n der rıtten Welt ZUr Wırkung Lokalradiosender als Ergänzung guLe 1enste eısten.
kommen, sınd einseltig und mächtig, da{fß S1e die kulturelle Neue Medientechniken sınd teiılweise uch gee1ıgnet, bisher Ver-
Identität jener Völker bedrohen. nachlässigten Bevölkerungsgruppen die Teılhabe der Ööffentrtli-
Dıe NESCO (Organısatıon der Vereıinten Natıonen für Erzie- hen Kommunikatıon und somıt die Integration iın die

Gesellschaft erleichtern.hung, Wıssenschaftt und Kultur) hat eıne Studıe für die Schaffung
einer Welt-Informationsordnung ausarbeıten lassen. Der Verschiedene Techniken der Bıld- un: Tonspeicherung können
sehr interessante un: ZuL esbare Bericht, den die VO ırıschen dem Medienbenützer mehr Unabhängigkeit VO Angebot Ver-
Friıedens-Nobelpreisträger Sean McBride geleitete Kommissıon schaffen und sınd besonders 1mM Bıldungswesen vielseıitig einsetz-
vorgelegt hat, 1St uch 1n Deutsch erschienen (Vıele Stimmen bar
ıne Welt, Kommunikation und Gesellschaft heute und INOTr- Kommentar: Damıt elektronische Massenmedien 1m Lokalbe-
SCH, Universitätsverlag Konstanz 198 1) McBride spricht 1mM Vor- reich den erwünschten Beıtrag ZUr Verbesserung der öffentlichen
WO davon, „dafß die menschliche Geschichte immer mehr Kommunikation eısten können, muüussen S$1e eiınerseılts diıe Verbin-
einem Wefttlauf zwıschen Kommunikation und Katastrophe dungen möglichst allen wichtigen Gruppierungen (Jrt Organı-wırd“ Es gyeht dem Bericht 1Im wesentlichen darum, durch die satorısch sıcherstellen und andererseıts VO den Inhabern
Untersuchung der Probleme und Tendenzen SOWI1e durch Hın- wirtschaftlicher, kultureller un administrativer Macht die NnO-
welse auf sınnvolle Maßnahmen dıe Entwicklung einer „Neuen tige strukturelle Unabhängigkeit haben
Weltintormations- und -kommunikationsordnung“ anzubahnen. Medientechniken, dıe einzelnen Bevölkerungsgruppen heute
McecBride umschreibt die Hauptzıiele: „Mehr Gerechtigkeit, mehr schon der ın naher Zukunft besondere 1l1enste eıisten können,Gleichheıit, mehr Gegenseıutigkeit 1mM Informationsaustausch, sınd hauptsächlich die folgenden:nıger Abhängigkeit 1m Kommunikatıionsflufß, wenıger Verteilung a) Der mehrkanalige Fernsehton bietet dıe Möglıchkeıit, Sen-
VO  —_ Botschaften VO: oben ach9mehr Autonomıie und kul- dungen tür Fremdsprachige zugänglıch machen NOC: nıcht
turelle Identität, mehr Vorteıle für die gESAMLE Menschheit.“ verwirklı  t)

Der Teletext kann Intormationen für Hörbehinderte anbıeten
(verwirklıcht) Mıiıt Hılte der Teletext-Untertitelung könnenTechnische Entwicklungen un ihre uch normale Fernsehsendungen für Gehörlose verständlıch cmöglichen Folgen macht werden (ın Vorbereitung).

ese Eine Dreite un gründliche Diskussion ıst Cese ögliche negative Folgennötig Vergrößerung der Programmauswahl, Verstärkung der Konkur-
Dıie gegenwärtigen technologischen Entwicklungen 1m Medien- GiLVZ zwıschen verschiedenen Anbietern und ıne tast SrENZEN-ereich bieten Möglıichkeiten kommerzieller und propagandıstıi- lose Ausdehnung der durch den Medienbenützer abrutbaren
scher Nutzung. S1e können ber uch z / Ul  — Erfüllung gesellschaft- Informationsmenge 1es alles sınd un! tfür sıch och keine
lıcher Bedürfnisse eingesetzt werden. Wegen der großen posıtıven Neuerungen. Es g1ıbt 1m Gegenteıl Anzeıchen dafür,kulturellen Bedeutung der Massenmedien und ihrer starken Eın- da{fß s1e die personale Kommunikatıion weıter zurückdrängen und
wırkung auf das Zusammenleben mu{fß jedoch 1n jedem Fall VOT die Dıiskrepanz zwıschen den Bıldungsschichten WI1IeE uch das
der Anwendung Intormationstechniken und VOT der MaAassı- Nord-Süd-Gefälle verschärten. Der Konkurrenzdruck 1in den
ven Ausweıtung VO  — Medienangeboten dıe Frage ach den Aus- elektronischen Medien bewirkt ach allen Erfahrungen be1ı den
wirkungen gestellt und auf breiter Basıs gründlıch diskutiert Programmen deutlich 1ne Nıvellierung ach un nıcht
werden. Dieser Dıskussion 1st unbedingt Vorrang geben VO iıne Steigerung der publizıistischen Qualität. Unkontrollierte
wirtschaftlichen Sachzwängen, die angeblıich aut schnelle Realı- Ausbreitung VO kommerziel]l interessierten Medien kann wıch-
sıerung drängen. tige Kommunikatıionsträger WwWI1e lokale der ıdeel]l profilierteKommentar: Es sınd hauptsächlich dıe Elektronik-Industrie, die Presseerzeugnisse ıIn ihrer Exıstenz bedrohen. Die steigende In-
Werbung un: andere Wırtschaftszweige, teilweise ber uch Me- formationsflut mıt immer mehr, immer schneller übermuittelten
dienschaffende, die VO der Einführung Medien und VO und immer wenıger publizistisch verarbeiteten Aktualıitäten tör-
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dert eım Medienbenützer Bequemlichkeıt und Obertlächlich- Kommentar: Das kiırchliche Medienengagement für dıe umftas-
keıt und bewirkt, da{fß wachsender Informationstlüsse senden Fragen der Ööffentlichen Kommunikatıon wiırd 1n den Kır-
ımmer wenıger Bescheid weıiß hen selbst nıcht immer SanzZ verstanden. Viele Chrıisten
Die Abwicklung VO bisher 1m persönlıchen Kontakt vollzogenen CErWarten, dafß die Kirchen einz1g daran interessiert sel1en, gerade
Alltagsvorgängen über elektronısche Informationssysteme zıeht uch die elektronıschen Massenmedıien als nNnstrumente der Ver-
sozıale Schäden ach sıch und ermöglıcht iıne immer weıterge- kündıgung benützen. S1e sehen 1n einer solchen kırchlichen
hende Überwachung des Eiınzelnen. Medienarbeit die einzıgartıge Möglıchkeıt, die biblische Bot-
Kommentar: Dıe Ausdehnung des Programmangebots 1m Fernse- schaft Menschen heranzutragen, welche keinen Bezug

ZUuUr Kırche habenhen führt ach bisherigen Untersuchungen dazu, da{fß VOT allem
Kınder mehr eıt VOTLT dem Bildschirm verbringen. Das Vordrin- Dieses Verständnıis VO kirchlicher Medienarbeıit 1St berechtigt,
SCHh der Medien in CU«C Lebensbereiche würde die Vereinsamung und wiırd ın der Praxıs uch angewandt (sıehe These 14) Die
tördern, indem dıe unmiıttelbare personale Kommunikatıon In Ausstrahlung VO verkündıgenden Sendungen gehört ach Aut-
verschiedenen Sıtuationen des Alltags (z bei der Arbeıt, e1ım fassung der SRG ihrem Programmauftrag.
Einkauf) würde. FEıne Vermehrung der Medienangebote Heute ber sınd darüber hınaus die Fragen der allgemeıinen Me-
außerhalb der Arbeıt könnte sıch LUr auf Kosten anderer Formen dienentwicklung VO einer Brisanz und Tragweıte, daß die Kır-
VO Freizeitgestaltung durchsetzen. Sıe würde den Menschen da- hen herausgefordert sınd, be1ı der Suche nach Ma{ stäben tür
durch kommuniıkatiıonsärmer und -unfähiger machen, gleichze1- ine humane Gestaltung des Medienwesens ıhren Beıtrag le1-
tig uch seine sozıale Isolıerung un: seın polıtisches Desinteresse SsSten In dieser Perspektive können sıch beı Lokalradıo der
vergrößern. -ternsehen beteilıgen.
Je besser der allgemeıne Bıldungsstand, desto her können Be-

ese Die Medienarbeıi der Kırchennützer mıiıt Medienangeboten SsSOUuveran umgehen. VWeniger gebil-
ete Personen und Gesellschaften mıiıt großen Bildungsdefiziten
siınd der normensetzenden und verhaltensprägenden Wirkung Von

Dıie Kırchen sınd VO iıhrem Auftrag und Selbstverständnıiıs her
autf Kommunikation angelegt. In der Schweiz sınd s$1e bıs heute

Medienbotschaften besonders ausgeliefert (so ELW: der Wırkung
der Werbung oder dem Vorbild des „amerıcan WaYy of ıfe“ In den als Anbıieter tast ausschließlich durch gedruckte Medien aktıv

(Flugblatt, Broschüre, Zeıtung, Zeitschrift, Buch) Mıiıt Radıo
Ländern der rıtten elt Dıie Konkurrenz 1ın den elektron1ı-
schen Medien zwıschen privaten und öffentlichen Anstalten und Fernsehen g1bt iıne vereinbarte Zusammenarbeıt. Im Be-

reich des Fılms sınd die Kırchen durch Unterstützungsbeıträgeführt einem Kampf um hohe Einschaltquoten. Die Zuschauer- und 1n bescheidenem Ausmafs uch als Produzenten tätıg. Ver-
zahl wırd ZzUu wichtigsten Kriteriıum tür die Programmpolitik, schiedene audıovisuelle Medien Kurztilme haben geradeund damıt nımmt zwangsläufig der Anteıl der möglıchst DEOS 1ın der kirchlichen Arbeit eınen besonders wichtigen Platz Diese
blemlos unterhaltenden gegenüber den anspruchsvollen Sendun- Form der kırchlichen Medientätigkeıt 1St nıcht die eInZ1Ig denk-
SCHh Rücksichten aut Kınder, die Beachtung VO Minderhei- bare, ber s$1e 1St sowohl der gegenwärtigen Medienordnung w1ı€e
ten un: andere kommerzıell unınteressante der uch der Posıtion der Kıirchen 1n der Gesellschaft angepaßt: Die
belastende Leistungen der öffentlich-rechtlichen Medien geraten Kirchen sınd selbständıg aktıv 1M Sektor der Massenmedien, der

dem Konkurrenzdruck in ernste Gefahr Ausländische Er- privatwiırtschaitlıch organısıert ISt, un S1E sınd kooperlerendefahrungen zeıgen, dafß ın der Praxıs schwierig ISt, konzessions- Partner der öffentlich-rechtlichen Medien
rechtliche Auflagen be1 kommerziellep Veranstaltern
kontrollieren un durchzusetzen. Kommentar: 7wischen den Kırchen und der SRG bestehen auf

der Ebene der Programmgestaltung bewährte Formen der Z
sammenarbeıt. Von selten der SRG werden d1e Kırchen als SCcC-
sellschaftlich bedeutsame Grupplerungen betrachtet, dıe 1mDie OoOsıtıon der Kırchen Programm ANSECMCSSCH berücksichtigen sınd Es 1Sst jedoch der
SRG aufgrund der bundesrätlichen Konzession nıcht erlaubt, 1r -

EesEe 13 Kirchliche edienkonzeption und gend jemanden Sendezeıt ZUr treıen Verfügung überlassen.
-poliıtik Sıe 1st tür alle ihre Radıo- und Fernsehprogramme 1n etzter In-

verantwortlich. Zwischen kirchlichen Miıtarbeıitern un: In-
Wo heute medienpolitische Zukunftsentscheidungen yeht, STLanzen der SRG bestehen vielfältige Formen der Zusammenar-
lıegt den Kirchen daran, da{fß Gesichtspunkte eines biblischen beıt. Auft kırchlicher Seıite sınd besonders dıe Radıo- un
Menschenbildes und einer christlichen Weltverantwortung ZUrT Fernsehbeauftragten, dıe auf verschıedene Weıse iıhre BeiträgeSprache kommen. ZUr Gestaltung relıg1öser Programme eısten.
Dıe Kirchen wollen terner azu beıtragen, da{fß dıe Massenme-
1ecn iıhrem gesellschaftlichen Leistungsauftrag WeTr- ese Seelsorgerlicher und sozilaler Auftrag
den; dafß dıe Medienschattenden die nötıge Ausbildung,
Begleitung und Unterstützung erhalten; da{fß den Medien die Von ihrem seelsorgerlichen un: sozıalen Auftrag her serizen sıch
erläfßliche Freıiheıt gegenüber kommerziellem und ideologischem dıe Kirchen datür eın, da{fß dıe Menschen befähigt werden, MIt
Einfluß erhalten bleibt. Medien SOUVeraner umzugehen un: da{fß sS$1e die Möglichkeıit be-
In diesem Engagement vertreten die Kirchen ıhren Auftrag. Sıe kommen, sıch selbst ın den Medıiıen artıkulieren.

Es lıegt den Kirchen daran, daß die Medienangebote nıchrtsehen sıch €1 als Partner all Jjener, die beIı ıhrem Eınsatz tür
das Medienwesen die humane Entwicklung der Gesellschatt 1m kontrollhliert zunehmen und damıt och 1e1 mehr als heute e1l-

Her Informationstlut werden, die der einzelne nıcht mehrAuge en Dıie Kırchen begründen jedoch ıhre Mıtverantwor-
tung für dıe Medien VO  > der biblischen Botschaft her. In diesem verkratten kann Die Kommunikationsmöglichkeiten des Men-

schen sınd eın begrenztes Gut, mıiıt dem haushälterisch UumMscSHaN-Sınne handelt sıch für die Kirchen gerade uch annn Ge-
ISthorsam gegenüber ihrem Verkündigungsauftrag, WECNN S$1€e ın Me- SCH werden muß Im Sınne eıner Medienökologıe

festzuhalten, dafß E solche Medienangebote verantwortbardienfragen nıcht NUuUr ıhre spezifischen Verkündigungsmöglıich-
keiten sınd, für dıe eın begründetes Bedürtnis o1bt.
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Kommentar: Souveräner Umgang mi1t Massenmedien kommit - Vorrang VOT unabhängiger kirchlicher InformationspraxI1s in al-

len Medienbereichen. Sotern die Stimme der Kırchen 1N1VOET-stande durch die Fähigkeit des bewußten Auswählens; durch das
notwendiıge Wıssen dıe Eıgenarten, Funktionen und Wırkun- älscht vernehmbar wird, nützen s1e eshalb die Jjetzıge

Umbruchsituation 1im Medienwesen nıcht azu aus, 1Im RadıogCn der verschiedenen Medien; durch ıne richtige Einschätzung
der relatıven Bedeutsamkeıt VO Medienangeboten. oder Fernsehen eigene Verkündigungssender schaffen wollen
Vor allem die elektronischen Lokalmedien bıeten CUu«C Möglıch- Eın solcher Schritt würde medienpolıtische Rahmenbedingungen
keıten der aktıven Beteiligung VO Bürgern. Der „oOffene Kanal”, erfordern, dıe gerade die Kırchen aUuUS den dargelegten Gründen
d.h dıe Möglıchkeit der selbständıgen Programmgestaltung nıcht herbeiwünschen können.
durch Vereıne, Gruppen oder Eınzelpersonen, verhilft der Me- Aus diesen Überlegungen zıehen die Kırchen ıIn der Jjetzıgen
dienkommunikation eınem zusätzlichen demokratischen Ele- Sıtuation VOT, 1m Bereich der elektronıschen Massenmedıien VOT

IMEeNL und damıt uch einer breiteren Abstützung der allem dıie bestehenden Formen der Zusammenarbeıt weıter
gemeınsamen Verantwortung. entwickeln. Dabeı geht einerseıts verkündıgende Sendun-
Dıie Möglichkeiten eines Menschen, auf Kommunikatıionsange- SCHl, andererseıts die Beachtung der christlichen Stimmen und
Ote einzutreten, haben renzen ın der Zeıt, die ıhm dafür Zzur der Kırchen 1Im Programm. Die Kirchen betrachten
Verfügung steht, ber LlCh in seınen Fähigkeiten ZUur gefühlsmä- grundsätzlıch als richtig, WEenn ıhr Zeugnıs 1m Medienangebot als
ßıgen und geistigen Teilnahme. Sınd viele olcher Angebote eıne Stimme neben und 1Im Gespräch mi1t anderen vernehmbar

wırdun: nreize da, kommt NUr och ZzUu oberflächlichen Kon-
Sul. VO Intormationen und damıt ZUTr Abstumpfung. Kommentar: Es gehörtZAuftrag der Kırchen, dem Evangelium
Aus medienökologischer Sıcht 1St fordern, da{fß tür die FEintüh- Offentlichkeit verschaffen. S1e erreichen das anderem da-
rung Medienangebote nıcht wirtschaftliche Interessen den durch, da{fß S1e mıiıt den öttentlichen Medien zusammenarbeiten.
Ausschlag geben dürten, sondern das Wohl der Menschen. Medien, Dıies dart jedoch nıcht ın eigennützıger Weıse geschehen, ELW 1n
die VO den Benützern nıcht gewünscht werden, belasten unnötl- der Absıcht, die Medien azu benützen, VO sıch selbst eın
gerweıse die Adressaten un dıe Umwelt. Heute werden In 1e| möglıchst iıdeales Bıld Cn. Dıiıe Kıirchen sınd daran inter-
großem Ausmafßß Informationen aufgedrängt. Dieser Zustand essliert, sıch mıt ihrer Botschatt der ötffentlichen Diskussion
sollte 1n der Rıichtung verändert werden, da{fß vermehrt Intorma- stellen. Wo immer dıe grundlegenden Fragen des Mensch-
tiıonen gesucht un gewählt werden können. Dadurch lıeße siıch Se1INS, die zielbestimmenden Werte der Gesellschaft, ber uch

dıe Würde und die Not VO DPersonen geht, da sınd dıe Kır-uch die Bereitschaft tördern, für Informationen den nötıgen
Preıs bezahlen hen daran interessiert, da{fß Gesprächsbeıiträge 4US der Sıcht des

Evangelıums mı1t einbezogen werden. Derartıge Beıträge muüssen
durchaus nıcht immer VO Kepräsentanten christlicher Kırchen

ese Das christliche Zeugnis als eıne Stimme oder VO theologischen Fachleuten eingebracht werden. och 1st
unter vielen ın manchen Fällen sinnvoll der notwendig, da{fß -

präsentierende und kompetente Personen sınd, die In den Me-
Gesamtgesellschaftlıche Mıtverantwortung hat tür die Kirchen dien Wort kommen oder deren Posıtionen In Berichten und
1m Rahmen der gegenwärtigen schweizerischen Medienordnung Darbietungen aller Art veröftfenrtlicht werden.

Zugäange: christlichen ott
Zu Walter Kaspers theologischer Gotteslehre

Vor einıgen Onaten legte Woalter Kasper einen (Jesamtent- Exaktheıt, Tiefe und hinreichender Vollständigkeıt des
wurf einer theologischen Gotteslehre DOT (Der (rJott Jesu Dargelegten jene sınnvolle Überschaubarkeit aufweisen,

WI1E S$1Ce für Grundrisse Von wissenschaftlichen, 1mChristi, Matthias-Grünewald- Verlag 1982 408 48,—
DM) Darın greift der Tübinger Dogmatiker wichtige Sınne des Hochschulbetriebes, vermiıttelnden Lehrin-
Grundfragen auf, die sıch für das christliche Reden über (yOtt halten ordern 1St
heute stellen. Raphael Schulte, Professor für Dogmatıik und Den zahlreichen bedeutenden Darstellungen einzelner
Dogmengeschichte der Katholisch-theologischen Fakultät Glaubensinhalte müfste sıch doch endlich wıeder ıne Ge-
der UUnıwversitat Wıen, gibt einen Durchblick durch das Werk samtdogmatık zugesellen, WwW1e s1e ın früherer eıt ötfters
und markiıert einıge Punkte, dıe weiterer Diskussion bedür- vorgelegt wurde und WI1E S$1e der einzelne Dogmatiker ın
fen seiner Lehrtätigkeıt Ja auch heute vermıtteln hat un

S$1e dafür doch 1ın ırgendeıiner erantiworteie orm auch
Es 1St ine nach WI1e VOT allseıts beklagte Tatsache, daß erarbeıten mMu Von daher gesehen 1ST außerst erfreu-
1mM katholischen, Ja allgemeın christliıchen Bereich immer lıch, wenn gelegentlich wenıgstens für einzelne große
noch keıne Gesamtdarstellung der Dogmatischen oder TIraktate entsprechend umtassende und zugleich über-
Systematischen Theologie 1bt, w1e S$1e dringend benötigt schaubare Darstellungen erscheinen (obwohl diese nıcht
würde. Sıe müdlßte dem berechtigten Anspruch eınes heute ganz viel Murt erfordern WI1eEe iıne Gesamtdogmatık).
notwendıgen wıssenschaftlichen Standards gerecht Wer- Aber das 1St nıcht der letzte Grund dafür, das
den, WwWI1€e auf Grund aller Jetzt zugänglıchen exegetl- NEUE Buch VO  . Walter Kasperzur christlichen Gotteslehre,
schen, historischen, geistesgeschichtlichen und sonstigen „Der Gott Jesu Christi”, VO vornhereıin mıt e Auf-
Erkenntnisse möglıch wäre. Zugleich sollte S$1e beı aller merksamkeit rechnen kann, zumal seın Buch „Jesus der


